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Die Meckelschen Sammlungen der Martin-Luther-Univer-
sität Halle-Wittenberg gehören zu den ältesten und umfang-
reichsten Sammlungen ihrer Art in Europa. Generationen 
von Studierenden der Human- und Zahnmedizin wurden 
durch sie einzigartige Einblicke in die Anatomie des Men-
schen ermöglicht. Die Verortung der Sammlungen im Ins-
titut für Anatomie und Zellbiologie ist hierfür von zentraler 
Bedeutung, denn die räumliche Nähe zum Präparier- und 
Hörsaal erlaubt es den Studierenden in Vorlesungspausen, 
das erlernte Wissen mithilfe der Sammlungspräparate zu 
überprüfen. In den letzten Jahren wurde zudem viel Energie 
in eine zeitgemäße Darbietung der Sammlungspräparate in 
Form von 3D-Rekonstruktionen mit Virtual Reality Sequen-
zen investiert.

Ein weiterer sehr wichtiger Aspekt ist die medizinhistori-
sche Weiterbildung der Studierenden und das Sensibilisie-
ren für ethische Fragestellungen und Herausforderungen 
von historischen human-anatomischen Sammlungen. Durch 
Führungen werden die Sammlungen auch der interessierten 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht und dienen damit der me-
dizinischen Fort- und Weiterbildung. 

Vorwort



8Seit mehr als 270 Jahren arbeiten Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler mit den mehr als 8.000 Präparaten der 
Sammlungen. Es konnten z. T. bahnbrechende wissenschaft-
liche Erkenntnisse gewonnen und publiziert werden. Man 
könnte meinen, dass nach einer so langen Zeit des Forschens 
keine Fragen mehr offengeblieben sind. Das Gegenteil ist der 
Fall! Jedes wissenschaftliche Projekt hat Fragen beantwortet 
und viele neue hervorgerufen. Zudem gibt es einige Präpara-
te, mit denen noch nicht wissenschaftlich gearbeitet wurde.

Neben ihrem ehrenamtlichen Engagement im Förderverein 
„Meckelsche Sammlungen e.V.“ beschäftigt sich die Kunst-
historikerin Claudia Steinicke seit vielen Jahren wissen-
schaftlich mit den Sammlungen. Ihr ist es zu verdanken, dass 
die Präparate der Meckelschen Sammlungen seit kurzem in 
einer Online-Datenbank Forscherinnen und Forscher auf der 
ganzen Welt zur Verfügung stehen. Bei der sorgfältigen und 
äußerst aufwendigen Erstellung der Datenbank hat Claudia 
Steinicke einige kuriose, interessante, neue Schätze entdeckt. 
Das vorliegende Buch stellt eine Auswahl dieser teils skurri-
len, teils tragischen – aber immer außergewöhnlichen – Prä-
parate vor. Ich bedanke mich von ganzem Herzen bei Claudia 
Steinicke für ihr Engagement für die Meckelschen Sammlun-
gen und die Idee und Umsetzung dieses Buchprojekts!     

Prof. Dr. med. Heike Kielstein
Direktorin des Institutes für Anatomie und Zellbiologie 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Die Anatomischen Sammlungen zu Halle – auch Meckel-
sche Sammlungen genannt – haben ihren Ausgangspunkt 
in der im 18. Jahrhundert begründeten Privatsammlung der 
bedeutenden Ärztefamilie Meckel. Mit etwa 8.000 Präpara-
ten gehören sie zu den umfangreichsten ihrer Art in Europa. 
Die anatomische Lehr- und Forschungssammlung beinhaltet 
zahlreiche Unikate von großem historischen Wert und wurde 
2015 in das Verzeichnis „National wertvolles Kulturgut“ auf-
genommen.

Seit 1836 befindet sich die Sammlung im Besitz der Uni-
versität und wurde in der Nach-Meckel-Zeit unter weiteren 
Professoren wie Hermann Welcker (1822–1897) – einem 
bedeutenden Anatomen und Kraniologen des 19. Jahrhun-
derts – und Wilhelm Roux (1850–1924) – dem Begründer der 
Entwicklungsmechanik – ausgebaut. Mit ihrem großartigen, 
über Generationen bewahrten Fundus an Exponaten ist sie 
von unschätzbarem Wert.

Einleitung



10Ursprünglich nicht für eine breite Öffentlichkeit gedacht, 
wird nun durch Publikationen und Sammlungsführungen 
auch außerhalb des Forschungs- und Lehrkontextes eine grö-
ßere Breitenwirksamkeit erzielt. Die zahlreichen Führungen 
belegen das wachsende Interesse der Universitätsangehörigen 
sowie der in- und ausländischen Besucher*innen.

Nachdem mit dem Instituts- und Sammlungsführer, dem 
Bildband „Das vorzügliche Cabinett“ und dem Werk „Die 
Meckelschen Sammlungen. Entstehung, Werdegang, Schick-
sal der Präparate der Anatomischen Sammlungen zu Halle 
(Saale)“ die Geschichte der Sammlungen bereits ausführlich 
dargelegt ist und die wichtigsten Präparate beschrieben wur-
den, versteht sich dieses Buch als Ergänzung zu den vorlie-
genden Publikationen und möchte die Aufmerksamkeit auf 
die weniger bekannten Schätze lenken, die bisher eher un-
scheinbar „in der zweiten Reihe“ in den historischen Vitrinen 
der Sammlungen ohne nähere Angaben schlummerten. Den-
noch sind sie mit einer interessanten und zum Teil außerge-
wöhnlichen Historie verbunden.

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung einer internen on-
line-basierten Datenbank für die Meckelschen Sammlun-
gen, in der nun erstmalig alle vorliegenden Informationen 
zum Objekt auf einen Blick verfügbar sind, kam es auch zu 
„Neuentdeckungen“. Dies veranlasste uns, aus der Fülle der 
Objekte einige Exponate, zum Teil mit besonderer Geschich-
te, näher vorzustellen. So z. B. die Kriminalgeschichte eines 
Mannes ohne Beine (eines Amelus) oder die Geschichte eines 
Hermaphroditen. Die vorliegende Publikation enthält auch 
archäologisch und kulturhistorisch bedeutsame Exponate 
wie den Unterkiefer des Homo heidelbergensis von Mauer 
oder gebundene Füße von Chinesinnen.



11 Die Sammlung dokumentiert die Forschungsarbeit zahlrei-
cher Gelehrtengenerationen. Welcker, seit 1876 Direktor der 
halleschen Anatomie, baute zum bereits vorhanden Bestand 
eine anthropologisch-ethnologische Sammlung auf und 
forschte beispielsweise zur künstlichen Verkrüppelung der 
Füße von Chinesinnen und untersuchte anhand eines Mu-
mienphallus das altägyptische Beschneidungsritual.

Das Präparat einer seltenen parasitären Doppelbildung mit 
drei unteren Extremitäten diente gleich zwei Wissenschaft-
lern als Untersuchungsobjekt – einmal im Jahr 1841 und 
dann 1862 – und führte zu unterschiedlichen Ergebnissen. 
Auch Präparate der Meckel-Ära dienten später dem wissen-
schaftlichen Austausch. 

Es ist unser Anliegen, den Studierenden, Universitätsangehö-
rigen unserer Alma mater sowie einer breiten interessierten 
Öffentlichkeit einen weiteren Einblick in die Vielfalt dieser 
einzigartigen Sammlung zu geben und kurzweilig neue Er-
kenntnisse zu einzelnen Exponaten zu vermitteln.

Bei allem Schauwert zeigen die Exponate, dass die Samm-
lung stets der wissenschaftlichen Arbeit diente. Sie wurden 
als Forschungsmaterial und zu Lehrzwecken gesammelt bzw. 
angekauft. 

Für diese Schätze und deren weitere Erforschung, Bewah-
rung, Pflege und Schutz trägt die Universität Verantwortung.
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